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Die Nachrichten
«»csÄetnell jeden Dienstag , Don

nerstaq und Sonnabend und kosten
«„ Quarta - Mark exclusiv - Post-
Bestellqeld. - Bestellungen über

nehmen alle Postanstallen und
Landbriesträger

Annoncen kosten die einspaltig
Lorpuszeile oder deren Raum io Pfx. .

sür auswärts 15 Pfg

sür Stadt und Amt Mssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G . n Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . S inner in Hamburg , Rud . Mssse
in Berlin , I . Barck und Comp . in Halle
a . S . , G . L . Daube und Comp - in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

153. Elsfleth, Donnerstag , den 24 . December. 1896.

Tages - Zeiger.
v (24 . December . )
v ( -Mufgang 8 Uhr 40 Minuten.
Ü O ' Untergang : 4 Uhr 14 Minuten.

V Hochwasser:
H 5 Uhr 18 Min . Vm . — 5 Uhr 48 Min . Nur . .

Weihnachten.
Bedeckt sind Flur und Feld mit weißen Flocken,

Der Abendnebel bannt des TageS Licht —

Da plötzlich tönen hell die Kirchenglocken
Mit Eiser thut der Glöckner , was ihm Pflicht.

Zn Hütten blinken bald und in Palästen,
Die Kerzen an dem grünen Tannenbaum;
Weit schöner strahlen sie als sonst bei Festen,
Denn Freude nimmt in jedem Herzen Raum.

Sie weckt darin die aüerschönsten Triebe,
! Die oft zu lange waren aufgespart,
! Indem sie einen großen Schatz von Liebe,

Der reinen Gottesliebe , offenbart.

Die Freude läßt die Herzen höher schlagen.
Und jede Wohlthat doppelt ja entzückt:

, Dem , der sie übt , bereitet sie Behagen,
Der sie empfängt , wird durch sie hoch beglückt.

! Die Kinder gleich so wie der Greis am Stabe
i Ergreift des Festes heilige Gewalt;

Die Liebe weihet auch die kleinste Gabe
Und dankbar mancher Jubelrus erschallt.

Du Weihnachtsfest , du Fest der höchsten Güte,
Dein Segen bleibe bei unS immerdar;
Er wurz

' le fest in uns ' res Volks Gemüthe,
Und einige der Menschheit ganze Schaar!

Du deutsches Volk , es prunkt auf deinem Tische
Des Festes Zeichen nur , der Tannenbaum!
Es duftet dir nur seine Waldesfrische,
Er füllt nur deiner Kinder holden Traum!

Drum halte das Vrrmächtniß deiner Ahnen,
Dein Weihnachtsfest , in allen Ehren werth,
Laß seinen stillen Zauber stets dich mahnen:
Mehr giebt die Liebe , als von ihr begehrt.

Der Kampf um Cuba.
Die beiden Häuser der Ver . Staaten haben wieder-

i um Resolutionen zu Gunsten der Aufständischen auf
! Cuba angenommen . Präsident Cleveland , dessen Amts¬

zeit Anfang März abläuft , setzt sich mit der Volksver¬
tretung und der Stimmung des gesummten Volkes in
Widerspruch , indem er die Anerkennung der Kubaner
als kriegsführende Macht nicht anerkennt . Clevelands
Stellung ist nicht leicht . Sein Widerspruch ruft nur
neuen Widerspruch hervor und selbst bis in die höchsten
Beomtenkreise der Union hinein ist die Begeisterung für
die Cubaner riesengroß angewachsen.

In Spanien hat es besonders frappirt , daß der
amerikanische Senat in die Kriegstrompete stößt —
denn die Anerkennung der Cubaner als einer krieg-
führenden Macht Seitens Nordamerikas wäre so viel
wie eine Kriegserklärung an Spanien . Aber man darf
sich unter den Senatoren Amerikas durchaus keine
ehrwürdigen besonnenen Greise vorstellen , etwa wie die
Senatoren Roms , die ruhig , wie aus Stein gehauen,
auf ihren Sitzen bleiben , als die siegreichen Gallier in
den Sitzungssaal drangen ! Beileibe nicht . Amerikas
Senatoren sind Kaufleute und Unternehmer , die ihr
Schäfchen im Trockenen haben , sich nicht mehr mit
Kleinigkeiten wie das Wohl des Landes abgeben , son¬
dern die nur noch Millionengeschäfte machen . Und
ein solches ist die „ Befreiung " Cubas . Diese ist für
Amerika nicht nur eine „ nationale " Frage , sondern zu¬
gleich ein großartiges Speculationsobjekt . Die Senats-
erklärung will eine bewaffnete Einmischung auf Cuba
herbeiführen und läßt die Frage nach dem Preise dafür
noch offen.

Da aber Nordamerika sehr viel , Spanien dagegen
herzlich wenig Geld hat , so muß sich das ärmere Land
auf das Schlimmste gefaßt machen , wenn erst Mac
Kinley am Ruder ist oder Senat und Repräsentanten¬
haus ihre Beschlüsse wiederholen . Spanien muß sich
vorbereiten , da die ihm sehr feindliche Stimmung in
Nordamerika jenen Augenblick dringend zu beschleunigen
sucht , wo nach Clevelands Ausdruck an die Stelle der
völkerrechtlichen Verpflichtungen gegen Spanien sogen,
„ höhere Verpflichtungen " treten . Diese höheren Ver¬
pflichtungen sind egoistischer Art , und der englische
„ Economist " bemerkt ganz richtig , daß unter deren
Gesichtspunkte England vor dreißig Jahren eben so
gut in den Secessionskrieg zwischen den Nord - und
Südstaaten hätte eingreifen können , auf Grund der
„ höheren Verpflichtung "

, die durch den Krieg ge¬
störte Baumwoll - Ausfuhr aus Nordamerika lm In¬
teresse Manchesters wieder herzustellen bezw . Man¬
chester feine Einfuhr von Cattun nach Amerika wieder
zu sichern.

Das genannte englische Blatt fragt : „ Ist man in
den Ver . Staaten auf einen Krieg mit Spanien vor¬
bereitet , der unvermeidlich ist , wenn man Cuba „ be¬

freien will ? " Dieses „ Befreien " kann nicht anders als
auf die Einverleibung der Insel in die Ver . Staaten
hinauslaufen . Spanien ist das letzte Land , um sich
dem Aeußersten ohne Kampf zu unterwerfen oder eine
Besitzung zu verkaufen , um einem Kampf zu entgehen .

"
Die furchtbare Aufregung seiner Zeit wegen der Karo¬
linen genügt als Beweis hierfür . Der „ Economist"
hat auch recht , wenn er meint , vor einem Einfall der
Amerikaner in Spanien hätten die Spanier keine Furcht,
da sie den Feinden im Kleinkrieg dann großen Abbruch
thun könnten . Wir glauben , die Ver . Staaten würden
nicht einmal den schon jetzt als unnütz oder gar ge¬
fährlich erkannten Versuch eines Einfalles auf die
pyrenäische Halbinsel machen . Cuba würde im Falle
des Zusammenstoßes der einzige Kampfplatz sein , so
weit es auf die Jankees ankommt , wenn Spanien
nicht versucht , seine Truppen in Nordamerika landen
zu lassen . Der Hafen von Newyork würde dabei
ausgeschlossen fein wegen seiner Dynamitkanonen,
ebenso würden wohl die andern wichtigen Häfen ge¬
sperrt werden , wo nicht durch die Flotten , so doch durch
Minen.

Ob Spanien anderweitige Hülfe erhalten wird,
wenn die Union seine Insel Cuba angreift ? Der
„ Economist " rechnet auf Frankreich und Deutschland,
warum nicht lieber England ? Wenn diese Macht
Grund hat , sich zurückzuhalten , dann haben ' s doch noch
viel mehr die beiden vorher genannten Mächte . Eine
verfehlte Speculation wäre es auch , darauf zu rechnen,
daß die spanischen Republiken Amerikas „ es nicht leiden"
würden , „ daß Nordamerika Cuba verschlucke "

; dafür
haben sie sich schon zu sehr unter die Leitung und
Vormundschaft der Ver . Staaten gestellt.

Nach dem Tode Maceos konnte man glauben,
Spanien werde in absehbarer Zeit des Aufstandes
Herr werden . Diese Aussicht ist jetzt durch das Auf¬
treten der Nordamerikaner abgeschnitten . Es wird in
der cubanischen Angelegenheit noch viel Blut fließen
und schließlich werden wahrscheinlich auch noch die
Diplomaten ein tüchtiges Stück Arbeit bekommen.

Kurrdscha u.
'

Deutschland. Der Kaiser nahm am Montag
Marine -Vorträge entgegen.' Auf kaiserliche Ordre sind der Kreuzer 3 . Clafse
„ Freya "

, das Vermessungsschiff „ Nautilus " und das
Hafenschiff „ Luise " aus der Liste der Kriegsschiffe ge¬
strichen worden.

' Die Rangliste für die deutsche Marine , die für
1897 soeben erschienen ist , ergiebt , daß das See -Osfi-

Eiir Ehrenwort.
Roman von L. Haidhaim:

( 5 . Fortsetzung . ) ( Nachdruck verbot

Vielleicht trug dazu die Hoffnung bei , die schw
äugige , in tiefe Trauer gekleidete junge Dame wi
M sehen, welcher er vorgestellt und die FidesBurkard genannt worden war.

„ Augen wie eine Feuersbrunst hat sie, " lachte
teiher der joviale Oberförster . „ Nehmen Sie Ihr ^

ach: , lieber Assessor.
"

W ^ haftig , ihre Blicke hatten am Ende schonzündet , als sie sich beim ersten Sehen auf ihn gerngalten denn warum hätte er sonst immer an sie !ren muffen r "

ik „ M
"

7 " B ^ ' mer Zeitungen sitzend , unterb
ganz aufgeregt aussah und

von Truhn solle von Herrn Win^ lchoffen worden sein.
sprang Trautmann empor , hörte si

lmv »
" "

7 " tiren seiner HauSwirthin , sah , wie die Si
bin «

"us de » Häusern stürzten und sich die Schreck«
e zuriefen , und den Sanitätsrath aus dem er

n°chE ? em Par7flihrte .
Hause vori

Der alte Herr grüßte ihn höflich , und als er her¬
abrief : „ Ist es wahr , daß der Lieutenant erschossen
ist ? " lachte er laut auf und rief nur : „ Haben Sie
noch eine Tasse Caffee ? "

Das klang sehr beruhigend , eine Minute später
war er oben . Frau Erbmeier brachte eine zweite Tasse,
und während er frühstückte und plauderte , ließ Traut¬
mann sich rasiren.

„ Sie müssen hier die guten Leute erst kennen lernen.
Geschossen haben sie sich, Winzceks Kugel hat des
Lieutenants Arm gestreift , kleine Fleischwunde , nicht
der Rede werth ; aber das kennt man ja in so einem
Neste , vor lauter Emotionsbedürfniß steht man in jeder
Mücke einen Elefanten .

"

Dann wandte er sich an den Barbier und fuhr
fort : „ Es ist mir lieb , Strüger , daß ich Sie hier treffe.
Sie wissen , daß ich Ihnen Zutrauen schenke, darum
sage ich hier offen , wie die Sache steht . Das brauchen
die andern aber nicht zu wissen ; thun Sie mir also
den Gefallen , allen , die es hören wollen , zu erzählen,
die beide Herren hätten nach der Scheibe geschossen,
da habe Herrn Winzceks Pistol sich unversehens ent¬
laden und den jungen Truhn ein wenig gestreift .

"

„ Sehr wohl , Herr Sanitätsrath ! Werde es schön¬
stens besorgen ! " erwiederte der hochgeschmeichelte Bar¬
bier , packte seine Werkzeuge in aller Eile in seinen

Sammtbeuiel und konnte nicht schnell genug auf die
Straße kommen.

„ Was halten Sie von Herrn Winzcek ? " fragte
Trautmann jetzt geradezu.

Der Sanitätsrath war in bester Laune , lobte die
treffliche Cigarre , die ihm Trautmann angeboten hatte
und sah behaglich dem Rauch derselben nach.

„ Hm ! " machte er . „ Das ist nicht so leicht gesagt.
Ich bin sein Hausarzt und habe während der Krank¬
heit der Frau damals tiefere Blicke in die Verhältnisse
gcthan . Daß er irgend einen dunklen Punkt in der
Vergangenheit hat , ist mir schon lange klar ; er stammt
aus Oesterreich und wenn er es nicht sagte , würde
sein Dialekt ihn noch heute , wenn er lebhaft wird , vcr-
rathen ; aber noch nie hat man erfahren , wo seine
Wiege stand . Ich kann es Truhn im Grunde deßhalb
nicht verdenken , daß er ihm die Tochter nicht geben
will .

"

„ Und die junge Dame ? "

„ Pah ! Hochmüthig wie der Satan , würde ich sagen,
wenn sie ein Mann wäre ! Der Alte ist nichts dagegen;
sie und ihr Bruder treiben es nur in besserem Stil,
da sitzt die Erziehung der Mutter dahinter . Das Mäd¬
chen ist aber eine wahrhaft vornehme Natur , alles , was
damit nicht harmonirt , verletzt sie, sie lehnt es schroff
ab ; sie gleicht überhaupt der Mutter sehr . "



ciercorps gegenwärtig eine Stärke von 713 activen
See -Officieren hat , während der Nachwuchs aus 124
See - Cadetten und 69 Kadetten besteht . Unter den See-
Otficieren haben die Rettungsmedaille 2 Unterlieute-
nants, 11 Lieutenants , 13 Capitainlieutmants , 7 ^ or»
vettencapitains , 4 Capitains , 2 Admirale.

' Eine wenig glaubwürdige Miltheilung bringt die
„ Bcrl . Börsen . Ztg .

" Diesem Blatt zufolge soll näm¬
lich der Finanzminister Miguel amtsmüde sein . Ueber
das Scheitern seiner „ Automaten -Vorlage " und die
Erhöhung der Alterszulagen im Lehrerbesoldungsgesetz
soll er verstimmt sein und die Verantwortung für den
Ausgleich zwischen Soll und Haben im Staatshaushalt
anderen Schultern überlasten wollen.

* Die Einführung der Sonntagsruhe bezw . die
Verminderung der Betriebsstunden soll die Relchs-
Postverwaltung für den Fernsprechverkehr ins Auge
gefaßt haben. Zu diesem Zweck werden Feststellungen
vorgenommen.' Der neue Gouverneur von Deutsch- Ostafrika,
Oberst Liebert, verließ am Montag Abend Berlin , um
sich über Neapel , von wo die Abreise am 30 . d . er¬
folgt. auf seinen Posten zu begeben.' Oesterreich - Ungarn . Der Wiener Bürgermeister
Strohdach (Antisemit) wurde vom Kaiser Franz Joseph
zum Landmarschall-Stellvertreter von Nieder . Oesterreich
ernannt . Er führt als solcher neben dem Landmarschall
den Vorsitz im nieder- österreichischen Landtag , der dem¬
nächst zusammentritt.' Rußland. Die angeblichenAbsichten Rußlands
auf Besetzung eines Streifens am Rochen Meere werden
von „ maßgebender Stelle " in Petersburg nochmals
dementirt.' B a l ka nsta a t e n . Ueber die Natur der neuer¬
dings in Gang gebrachten europäischen Action gegen
den Sultan und die Pforte wird die Muthmaßung laut,
daß die Einwirkung in Konstantinopel weniger durch
Schiffsgeschütze , als durch Gold erreicht werden solle.
Die türkische Regierung ist kaum im Stande, ohne eine
finanzielle UnterstützungEuropas die Kosten der Staats¬
verwaltung auch nur halbwegs zu decken. Wenn nun
die Mächte der Pforte ein in Raten fälliges Darlehen
garantiren und die Flüssigmachung dieser Summen
jeweilig von dem Fortschritte der Reformthätigkeit ab¬
hängig machten, wäre immerhin eine Bürgschaft geboten,
in Konstantinopel einen genügenden Druck auszuüben,
ohne daß zu einer Flottendemonstration geschritten zu
werden brauchte, die bei der hohen Erregung der Ge-
müther und des mohammedanischen Fanatismus leicht
zu einem neuen Gemetzel führen könnte.

' Fünfzig türkische Ossiciere sind , wie dem Bericht¬
erstatter der „Franks. Ztg .

" von hoher militairischer
Seite versichert wird , in den letzten Tagen verschwunden,
von denen nicht einmal die Vorgesetzten wissen , wohin.
Die Ossiciere wurden Nachts in das Palais gebracht,
wo über sie entschieden wurde . Eine Ordre des Palastes
befiehlt, daß kein zu der Umgebung des Sultans nicht
gehörender Officier sich dem Mdiz - Kiosk nähern darf.
Die Wachen sind angewiesen, andernfalls zur sofortigen
Verhaftung zu schreiten.' In Bulgarien herrscht äußerlich Friede . Die
Sobranje nahm mit großer Mehrheit den Adreßenlwurf
an den Fürsten an . Im Laufe der Debatte wies der
Ministerpräsident Stcnlow die Angriffe der Opposition
zurück und betonte, daß die Wahlen sich in voller Frei¬
heit vollzogen hätten. Der große Erfolg der Regierung
bei den Wahlen sei dadurch zu erklären, daß die Re¬

„ Aber wie mir schien , ist Winzcek nicht weniger
eine vornehme Natur, als das Fräulein von Truhn .

"
„Ist er auch ! Das hat ihn aber doch nicht vor

allerlei Thorheiien bewahrt . Ais er hierher kam , war
es seine Passion , Aufsehen zu erregen durch sein tolles
Reiten und Fahren und durch allerlei andere Exzen¬
trizitäten . Es mag damals wohl noch so ein Rest
von Kunstreiter in ihm gesteckt haben ; jetzt ist er völlig
verändert , besonders seit dem Tode der Frau . Als
sie starb , da sah ich , daß er sie sehr lieb gehabt hatte;
er war unaussprechlich erschüttert über ihren Verlust .

"
„ Ich weiß nicht , wie es kommt, mich iutercssirt

dieser Mann, wie noch selten Jemand. Ich möchte
ihn besuchen, " sagte Trautmann.

„ Thun Sie das . Mag er gewesen sein , was er
will , er hat sich hier stets wie ein Cavalier benommen,
und unter uns Männern ist keiner , der ihn nicht gern
hätte , außer dem Geheimroth .

"
„ Und die Damen ? Sind sie alle wie Fräulein von

Truhn gestimmt ? " fragte Trautmann.
„ Du liebe Zeit ! Das müssen Sie selbst sehen!

Ich habe hier bei Ihnen die Zeit unverzeihlich ver¬
plaudert, " sagte lachend der Sanitätsrath und sprang
auf . — —

Der Sonutagmorgen war köstlich , der Weg nach
Rheustein ging zum Theil durch den Wald, hatte

gierung einen großen Theil des von ihr aufgestellten
Programms erfüllt habe.' Italien. In Rom ist das Gerücht verbreitet,
daß der spanische Thronanwärter Don Carlos dieser
Tage in einer in Venedig stattgehabten Carlisten-Ver-
sammlung gesagt habe : „Ich werde zu Gunsten meines
Sohnes Don Jaime abdanken.

" Die Schicksalsschläge
der letzten Zeit , besonders die Entführung seiner Tochter
Elvira durch den Maler Folchi, sollen Don Carlos
entwuthigt haben.' Schweiz. Der schweizerische Nationalrath hat
den italienisch- schweizerischen Staatsvertrag betr. den
Simplovdurchstich einstimmig genehmigt.' Spanien. Eine Depesche des spanischen Ge¬
sandten in Washington meldet, Staatssecretär Olney
habe ihm erklärt, Spanien könne bis zum März 1897
unbesorgt bleiben , weil Cleveland die Unabhängigkeit
Cubas trotz der Haltung des Congresses nicht aner¬
kennen würde.' Belgien. In Folge des Eingreifens des eng¬
lischen Cabinetts hatte die Congo - Regierung der Familie
Stokes als Entschädigung für die unberechtigte Hinrich-
tung des Händlers Stokes 15 000 Frank ausgezahlt.
Jetzt fordert die Congo- Regierung von der Familie
Stokes die Zahlung von 150 000 Frank als Betrag
der Ausfuhrzölle für das dem erschossenen Stokes ge¬
hörige Elfenbein und der Beförderungskosten des Elfen
beins nach England , obwohl der Congoflaat sich ver¬
pflichtethatte, die beschlagnahmtenElfenbein- undWaaren-
mengen als das Eigenthum des Stokes seiner Familie
wieder zuzustellen. Es gilt für zweifellos, daß die eng¬
lische Regierung die congostaatlichen Forderungen ent¬
schieden zurückweisen wird.

' Afrika. In Tanger hat die Polizei zwei
Spanier und einen Araber verhaftet , welche der Ermor¬
dung des Bankiers Häßner verdächtig sind . Ferner
fand die Polizei einen Dolch und ein arabisches Klei¬
dungsstück, welche , wie man annimmt , den Mördern
gehören.' Asien. Zur Linderung der Hungersnoth in
Indien läfit die indische Regierung aus Amerika Mais
heranschaffen. Dem „ Standard" wird aus Newyork
gemeldet , der deutsche Dampfer „ Remus " lade für
Rechnung der indischen Regierung Mais für Indien.
Es sei dies die erste Ladung Mais , die aus Amerika
nach Indien gehe.

Horales und Provinzielles.
' Glsfleth , 24 . Dec . Allen werthen Lesern und

Leserinnen wünschen .wir fröhliche Weihnachten!' Dem hiesigen Frauenvcrein war es auch in diesem
Jahre durch reichliche Zuwendung von Gaben möglich
gewesen , einer ganzen Anzahl von Kindern eine Weih-
nachtsbescheerung zu bereiten. Diese fand am Dienstag
Abend in Nagels Hotel statt.' Hiesiger Dampfer „ Corona " ist auf seiner Reise
von Danzig nach Halifax in den Azoren angelausen,
um seinen Kohlenvorrath zu ergänzen. Von Halifax
wird der Dampfer nach Charleston versegeln, um da¬
selbst eine Ladung Baumwolle für Bremen zu nehmen.' Bei der jetzigen Witterung — Schneefall und
Glatteis — wollen wir die Eigenthümer und Miether
in der Stadtgemeinde Elsfleth an die Bestimmungen
der Statuten IV. und IX . der Stadtgemeinde Elsfleth
erinnern , nach welchen bei Schneesall die Fußwege so¬
fort vom Schnee gereinigt und da , wo sich kein beson-

Trautmanns Hariswirthin gesagt und bemerkte dabei,
daß da nichts als Blumen zu holen wäre. Trautmann
trat durch eine Oeffnung in den Park , durch diesen
war Rhenstein eher zu erreichen als durch den Weg,
der zum Walde führte.

Die hier sich zeigende Wildniß war zu dieser Zeit
des Jahres ein wundervolles durcheinander von Blüthen.
Dazwischen gab es überwucherte Wege, freie Plätze,
die wie Rasen aussahen und wo ein altes Hünenhaf¬
tes Tempelchen, eine zerschlagene Urne oder irgend eine
desecte Sandstatue stand.

Trautmann hatte den schmalen Fußweg , den er
zuerst eingeschlagen , verlassen und war langsam in dem
fremden Gebiet weiter gedrungen , ohne za berücksich¬
tigen, ob es ihn von seinem Ziele ablenkte.

Plötzlich stand er still.
Vor ihm in einiger Entfernung schimmerte ein

Helles Kleid. Es war Ulla von Truhn.
In der ersten Ueberraschung war der Assessor hin¬

ter einen dichten Busch getreten, dann erst sah er , sie
ging von ihm abgewendet.

Er folgte ihr mit den Blicken.
Den Kops etwas gesenkt , schritt sie rasch dahin;

plötzlich , es lag dort ein umgefallener Baumstamm
quer über den Weg , kehrte sie um. Nun konnte er
ihr Gesicht sehen — seine Züge , ein blasser Teint;

derer Weg für Fußgänger befindet, ein Weg von ein
Meter breit von Schnee reingehalten werden muß. Bei
Glatteis muß jeder Eigenthümer und Miether das
Trottoir mit Sand oder Torfmull und dergleichen be¬
streuen lassen und dies io oft wiederholen, als Glätte
sich zeigt , ohne daß es einer vorherigen Aufforderung
bedarf. Das Streuen mit Asche ist untersagt . Das
Glitschen auf den Trottoirs und Fußwegen ist verboten.
Bei eintretendem Thauwetter müssen die Rennen von
Eis und Schnee sofort gereinigt werden. !

' Hier sind einige Kinder an Scharlach erkrankt . -
Aus einer Familie sind 2 Kinder nach dem Kranken - s
Haus gebracht worden. Hoffen wir indeß, daß diese
Krankheit bald wieder erlöschen wird.

' (S a i s o n - T h e a t e r i n E l s f l e t h . ) Am
ersten Festtag steht den Theaterbesuchern ein ganz be¬
sonderer Kunstgenuß bevor, indem die Schauspiel-
Novität „ Im F o r st h a u s e " zur Aufführung
gelangt , welche überall geradezu sensationelleErfolge er - !
zielte und in Cuxhaven vorigen Winter von unserem s
zur Zeit bei uns weilenden Ensemble mit dem größten
Beifall aufgesührt wurde . Das Stück gehört nach
Form und Inhalt zu den besten dramatischen Werken,
welche in neuerer Zeit das Repertoir beherrschen ; von
ungemein fesselnder Handlung bietet es uns ein Stück
naturgetreuen Lebens so warm , so natürlich , daß man s
unwillkürlich hingerissen und erschüttert wird . Der s
Direction besten Dank für solche Opfer und Mühen, s
und wünschen wir , daß am ersten Weihnachtstage auch i
ihr als Weihnachtsgabe ein ausverkaustes Haus be - i
scheert werde. !

' Mit dem 1 . Januar 1897 wird die neueste No¬
velle zur Gewerbeordnung in Kraft treten . In erster
Reihe werden dann die neuen Bestimmungen über den
Gewerbebetrieb im Umherziehen zu beachten sein , nach s
denen u . A . , abgesehen von den vom Bundesrathe be¬
schlossenen Ausnahmen für den Wein - , den Leinen- ,
Wäsche- und den Nähmaschinenhandel , das Aufsuchen
von Bestellungen bei anderen Personen als bei Kaus-
leuten oder bei solchen Personen , in deren Geschäfts¬
betrieb Waaren der angebotcnen Art Verwendung finden,
ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung nicht statt¬
finden darf . Es kommen aber noch eine ganze Anzahl
anderer Vorschriften in Betracht . Die Concessionirung t
von Privat - Kranken- , Privat- Entbindungs - und Privat- ,
Irrenanstalten ist erschwert . Schauspielunternehmern ,
wird die Erlaubniß zum Betriebe ihres Gewerbes ver - !
sagt, wenn sie nicht den Besitz der zum Unternehmen
nöthigen Mittel nachzuweisen vermögen. Die ihnen >
zum Betriebe ihres Gewerbes bisher erthcilte Erlaubniß s
gilt nur für das am 1 . Januar 1897 betriebene Unter- i
nehmen. Auf Consumvereine finden die Bestimmungen ,
der Gewerbeordnung über den Betrieb der Gast- und (
Schankwirthschaft auch dann Anwendung , wenn ihr !
Betrieb auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränkt ist . ^
Der Handel mit Loosen von Lotterien und Ausspielungen s
oder mit Bezugs - und Antheilscheinen auf solche Loose s
wird versagt, wenn Thatsachen vorliegen, welche die lln - s
Zuverlässigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf dessen s
Gewerbebetrieb darthun . Der Handel mit Drogen und s
chemischen , zu Heilzwecken dienenden Präparaten wird s
untersagt , wenn die Handhabung des Gewerbebetriebes s
Leben und Gesundheit von Menschen gefährdet . Der s ,
Kleinhandel mit Bier deßglsichen , wenn der Gewerbe - !
treibende wiederholt wegen Zuwiderhandlungen gegen !
die Bestimmungen über den Betrieb von Gast- und !
Schankwirthschaften bestraft ist . Auf Consum- und

braunes , im Nacken zu einem Büschel Locken mit j
einer braunen Schleife zusammengefaßtes Haar. s

„ Ulla ! Ulla ! " rief plötzlich eine laute , verdrießliche >
Stimme.

Sie horchte , stehenbleibend, scheu sich umsehend . >
Dann ging sie weiter, sie wollte nicht hören , ein ^

Zug von Unbehagen lag in dem sehr erregten Gesicht- -
„ Ulla ! " klang es jetzt viel näher und sehr aus¬

geregt.
„ Papa ! " gab sie zurück , nun doch stehen bleibend

und sich umschauend.
!

„ Wo steckst du denn und hörst nicht ? Da sieh ! ^
Jetzt ist der Teufel ganz los ! Prinzeß Mathilde kommt s
— noch heute ! Der Hofmarschall telegraphirt nur-
Sie , die Gerbersdorff und der alte Luyken ! Hat gewiß
wieder mal Streit mit der Herzogin oder läuft einem
Freier aus dem Wege wie du ! "

Jedes Wort hörte Trautmann ; jetzt hatte der M ,
die ihm entgegeneilende Tochter erreicht und gab ihr
das Telegramm . )

WaS sie dann antwortete , verstandZer^ nicht ,
aber ^

die laute , gereizte Weise des Alten um so besser. >
„Nur schnell alles Herrichten ? Als wennAas so -

ginge . Seit vierzehn Jahren war kein Mensch kM - 1
Und was wollen sie damit ? WasSschicken sie r»e ,l
Prinzeß hierher ? Was soll ich mit ihr ansangen . r
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andere Vereine finden die Bestimmungen über die Sonn-

masruke dieselbe Anwendung wie auf einzelne Gewerbe-

treibende Auch können diese Vereine ihre Angestellten

rum Arbeiten an Sonn - und Festtagen nicht verpflichten.
° ' Abbehausen , 23 . Dec . In unserer Nähe ist

abermals ein größeres landwirthschaftliches Gebäude

abgebrannt , und zwar die Gäting '
sche Besitzung zu

Langenriep die von dem Landwirth Bädeker bewohnt

wurde . Gestern gegen 7 Uhr kam das Feuer zum Aus¬

bruch und konnte , begünstigt durch die weiche Dachung,

rasch um sich greifen . So ist denn auch nur wenig

gerettet Verbrannt sind 18 Ochsen und Milchkühe,

mehrere Kälber und 2 Pferde . Gerettet dagegen 13

Rinder , die in einem Nebengebäude standen , deßgleichen

die Schweine . Ein Thei ! des Hauses wurde durch die

Esenshammer Spritze gelöscht , auch konnte durch dieselbe

ein Speicher vor dem Feuer bewahrt werden . Versichert

ist Bädeker bei der Westersteder Feuerversicherungs - Ge¬

sellschaft.' Nordbutjadingen , 20 . Dec. Die Preise für
fette Schweine stehen jetzt , eben vor dem Feste , ganz
außergewöhnlich hoch ; für 100 Pfund Lebendgewicht

bezahlt man bis zu 40 -/A Das kommt daher , weil

alle Leute zum Feste geschlachtet haben wollen und die

Nachfrage nach den fetten Thieren infolgedessen sehr

grob ist. Kommen wir erst nach Weihnachten und

mehr noch nach Neujahr , so können die Preise wohl

schon 5 ^ oder gar mehr auf 100 Pfund Lebendge¬
wicht fallen . Schweine sind nämlich noch genug in

Mästung und alsdann zum Schlachten reif.
' Oldenburg , 22 . Dec . (Der Dank des Groß-

herzogs . ) Wir NicolauS Friedrich Peter , von Gottes

Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen , Her¬

zog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬
marschen undOldenburg , Fürst von Lübeck und Birkenfeld,
Herr von Jever und Kniphausen rc . rc . thun kund

hiermit : Der herzliche Empfang , welcher der theuren
Gemahlin des Erbgroßherzogs in diesen Tagen in Stadt
und Land von allen Seiten in so wohlthuender Weise
bereitet worden ist, hat Uns als ein neues werthvolles
Zeugniß der tief im Oldenburgischen Volke wurzelnden
Anhänglichkeit an Unser Fürstenhaus auf das Innigste
gerührt und ist Uns eine Bürgschaft dafür , daß auch
die Erbgroßherzogin unter Unsere , treuen Oldenburgern
Sich bald wohl und heimisch fühlen werde . In diesem
festen Vertrauen sprechen Wir Allen , welche am Tage
des Einzuges durch äußere Zeichen ihrer Theilnahme
Uns hoch erfreut haben — Gemeinden , Corporationen
und Einzelnen — in Unserem und des Neuvermählten
Paares Namen Unfern wärmsten und herzlichsten Dank
hierdurch aus und bitten Gott , daß Er dem Olden-
burger Lande un ^ seinem Fürstenhause Seinen reichen
Segen auch ferner erhalten möge . Urkundlich Unserer
eigenhändigen Namensunterschrift und beigedruckten
Grobherzoglichen Jnsiegels . Gegeben auf dem Schlosse
zu Oldenburg , den 22 . Dec . 1896 . Peter.' Oldenburg . Zum zweiten Pfarrer an der St.
Lambertikirche ist Herr Superintendent Hemp ( Schwerin ) ,
ein hervorragender Kanzelredner , ausersehen.

Oldenburg . Ein junger , von sich sehr einge¬
nommener Mann vermaß sich am Sonntage , jedes
junge Mädchen , das ihm auf seinem Wege begegnen
werde , zu küssen. Auf der Ofener Chaussee gelang
ihm dieses bei zweien ; als er aber sein Glück bei
einer dritten Vorübergehenden versuchte , wurde er von
einem Herrn , der einige Schritte hinterher ging und
der Ehemann der Dame war , erfaßt und über das

Knie gelegt . Mit einem Handstocke schrieb dieser dem
Kußsüchtigen ein so wirksames Mittel auf den Kreuz¬
träger , daß er von der Lust , von verbotenen Früchten
zu naschen , wohl für immer geheilt ist.' Eversten , 22 . Dec. Der Ausgang einer am
Sonntag Nachmittag im „ Petersfehner Hof " abge¬
schlossenen Wette wird hier noch viel belacht . Unter
den zahlreichen Gästen in genannter Wirthschaft befan¬
den sich auch ein ehrsamer Schuhmacher und ein flinkes
Schneiderlein , welche sich, nachdem man schon lange
über die beiderseitigen Kunstleistungen gespottet hatte,
zu folgender Wette verstiegen : Es galt , die Strecke vom

„ Petersfehner Hof " bis zum „ Ammerländischen Hof"
und wieder zurück mit vollem Gepäck zurückzulegen.
Der zuletzt an ' s Ziel kommende sollte als der Besiegte
gelten und hatte als solcher sein Portemonnaie um den

Betrag für 25 Liter Bier zu erleichtern . Unser flinkes
Schneiderlein , welches , nebenbei gesagt , schon mehr denn
60 Frühlinge hinter sich hat , stellte sich kampfbereit
neben seinem Gegner auf ; auch die sog . Aufpasser hatten
sich schon längs des Weges postirt und so schien denn
alles in bester Ordnung zu sein ; auch ein Streit zwi¬
schen beiden Gegnern war friedlich beigelegt worden
und man wartete nur noch auf ein verabredetes Zeichen.
Endlich erscholl dasselbe und — fort ging ' s im wilden
Jagen . Doch was geschah da mit unserm Schneider,
welcher alles bisher nur als Spaß angesehen hatte;
als er sah , daß er seinem Gegner nicht folgen konnte,
nahm er plötzlich seine beiden Rockschöße unter die Arme
und — verschwand auf einem Seitenwege , welcher nach
feiner Wohnung führte . Auch der Schuhmacher kehrte
darauf wieder um und bei einem Glase Bier belachte
man noch langr den unverhofften Ausgang ; auch glaubte
man , daß sich das Schnciderlein wieder einfinden würde,
— doch Roß und Reiter sah man bis heute noch nicht
wieder.

'
Delmenhorst . Herr Amtseinnehmer Regahl

ist mit dem 1 . Februar von hier in gleicher Eigenschaft
an die Amtsrezeptur in Oldenburg versetzt . Herr
Regahl hat in den 31/2 Jahren seines Hierseins durch
sein freundliches Entgegenkommen sich viele Freunde
erworben und wird sein Scheiden bedauert . An seine
Stelle tritt Herr Gerichtsschreiber Wilkens in Brake.

' Delmenhorst , 22 . Dec. Die Maul - und
Klauenseuche greift auch hier weiter um sich . Es
ist dieselbe nunmehr auch unter dem Viehbestände des
Kaufmanns Magnus Töbelmann hierselbft ausgebrochen.
Ein hiesiger Gesangverein brachte einem jnngen Ehe¬
paar , welches vorige Woche Hochzeit machte , ein
Ständchen . Als dieses beendet , stellte sich heraus , daß
das Paar gar nicht anwesend war.' Westerstede , 21 . Dec. Dem Vernehmen nach
hat Herr Takenberg in Wilhelmshaven sich bereit er¬
klärt , auf eigene Kosten ein hauptsächlich Beleuchtungs-
zwecken dienendes Electrizitätswerk für unfern Ort ein¬

zurichten . Die hierfür erforderlichen Maschinen und

Anlagen gedenkt er in dem ihm gehörigen Hause an
der Blumenstraße zu treffen und die oberirdische Lei¬

tung bis an die in den Wohnungen der Interessenten
aufzustellenden Controlluhren hinführen zu lassen . Die
dann noch weiteren in den Häusern zu treffenden Ein¬

richtungen hat jeder Theilnehmer auf seine Kosten zu
beschaffen . Außerdem verlangt der Unternehmer eine

Vergütung von 3 Pfg . für jede Brennstunöe , und , falls
die Vertreter unseres Ortes das Anerbieten acceptiren,
ein Privilegium für sich auf die Dauer von 20 Jahren.

'
Aus Jeverland , 21 . Dec . Während noch vor

Kurzem in hiesiger Gegend fette Schweine nur 30 bis
32 ^ pro 100 Pfund Lebendgewicht kosteten , ist der

Preis für dieselben inzwischen rapid in die Höhe ge¬
gangen , so daß augenblicklich bereits 100 Pfund
Lebendgewicht mit 40 — 42 ^ bezahlt werden ; dabei

ist die Nachfrage nach Fettschweinen recht lebhaft,
namentlich werden dieselben für Rheinland und Westfalen
viel verlangt.

Uerrnischles.
— Danzig. Vor vielen Jahrzehnten ist in der

See zwischen Weichselmünde und Heubude , in der
Gegend , wo sich jetzt die Strandbatterie befindet , bei
einer großen Sturmfluth ein englisches Schiff mit einer
werthvollen Ladung ( man sagt Kupfer ) gestrandet und
versandet , wobei sich nur ein Hund , schwarzer Pudel,
gerettet hat . Znm Andenken an diesen Schiffsuntergang
wird der dort oorbeiführende Weg der „ Englifchmanns-
weg

" genannt . Vor etwa 40 Jahren gab sich ein
Weichselmünder Schiffscapitain viele Mühe , das ver¬
sunkene Schiff zu ermitteln , hatte aber daniit kein Glück.
Dies war dem Zufall Vorbehalten . Bei den Bohrver¬
suchen nach Bernstein , die Strandvogr Gartmann an¬
stellte , ist man auf das versunkene Schiff mit der werth-
vollen Ladung gestoßen.

— (Ein Musterinserat . ) Verlaufen hat sich ein

schwarzer Pudel . Gegen Belohnung bei mir abzugeben.
Anderseits bitte ich meinem Sohn Karl nichts auf
meinen Namen zu borgen . Jeden Mittwoch frische
Wurst . Sparer , Schlächtermeister.

Neueste Nachrichten.
' Lübeck, 23 . Dec . Die Verwaltung der Han¬

seatischen Alters - und Jnvaliden - Versichcrungsanstalt
bewilligte 170 000 ^ für den weiteren Ausbau der

Heilstätte für Lungenkranke in St . Andreasberg.
' Zürich, 23 . Dec . Die hiesige Polizei verhaftete

den flüchtigen Cassirer des Sparvereins für Görlitz und

Umgegend , Schneider . Ein größerer Betrag des von
Schneider unterschlagenen Geldes wurde bei ihm vor¬
gefunden.'

Newy 0 rk, 23 . Dec . Zur Stellungnahme Mac

Kinley
' s gegenüber der cubanischen Frage verlautet , daß

derselbe mit größter Aufmerksamkeit die Weiterentwick¬

lung der Angelegenheit und die Besprechungen im Kon¬

greß verfolge . Zu erwarten stehe , daß Mac Kinley
sich bei Uebernahme der Regierung durch sofortige In¬
angriffnahme der Cubafrage bei einem Theile des ame¬
rikanischen Volkes beliebt zu machen suchen werde.
Andererseits glaubt man nicht , daß Präsident Cleveland

während seiner nur noch kurzen Amtszeit die Verant¬

wortung eines Krieges mit Spanien auf sich nehmen
wird . Daß man jedoch in amerikanischen Marinekreisen
mit allerlei Möglichkeiten rechnet , beweise der Umstand,
daß in letzter Zeit außergewöhnlich hohe Geldsummen
für die Kriegsbereitschaft der Flotte verwendet werden,
sowie daß in allen Zweigen der Marineverwaltung ein
übe raus reges Leben herrscht.

ab meinen Fabriken bezogen — schwarz weiß und farbig , von 60 Pf.
bis Mk . 18 -65 p. Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert,
Damaste rc . (ca . 240 versch . Qual , und 2000 versch . Farben,
Dessins re .), porto - und steuerfrei ins Zaus . Muster umgehend.
Durchschnitts Lager : co . 2 Millionen Meter.

Seiden - Iabriken G . Henneberg (k. u . st . Hast .) Zürich.
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Luyken ! Wir können uns schon nicht ausstehen!
wollen mir wohl den Herrn Baron auf die Nase s
wie eine Art Chef ! Dafür bedanke ich mich abe

Die Tochter sagte wieder etwas dazwischen.
„ Mit welchem Zuge ? Sperr ' nur die Augen

da steht's ja , Abends 7 Uhr .
"

Sie nahm ihn an dem Arm , als wolle sie ihn
wegführen . Er machte sich aber eigensinnig los
schimpfte weiter.

„ Und so ein verwünschter Streich von deinem Br
^

^ ? ^ ucht er sich in meine Angelegenheiten —
b-s fiel Trautmann ein , daß er zum Lausche

!° En war , daß er vielleicht auch durch die Bek
schaft des Vaters die der Tochter machen könne.
. " also hervor , als komme er eben

em Gebüsch , schrill in der Richtung der beiden
gerade auf sie zu , die ihn bald bemerkten.

aber alsball ^
^ Hoffnung kreuzte der alte

uu ,
thun Sie da ? Der Park ist kein ö

Ww sind Sie hercingekommen ? " fu
ihn schon von Weitem grob an.

Trantmanns verwöhnte Eigenliebe wurde s<
dadurch getroffen.
cceins der vielen Löcher in der§
Hr r Geheunrath , und schloß , daß der Fußweg,

von da durch den Park läuft , für alle sei
"

, erwiederte
er verletzt.

Seine Antwort ärgerte den aufgeregten Herrn , der

selbst an den Zustand des Parks mit Schrecken dachte,
erst recht.

Er wies mit dem Finger die Richtung : „ Dort geht
es wieder hinaus , falls Sie nicht vorziehen , auf dem¬

selben Wege zurückzukehren , den Sie gekommen sind "
,

fuhr er heftig auf.
Der Assessor hatte höflich den Hut gelüftet , als er

herantrat , der Alte ihm nicht einmal gedankt , die Tochter
nur so eben das Haupt geneigt.

Ganz heiß vor Aerger ging er ; der brutale Alte
trat in seinen Gedanken ganz in den Hintergrund vor
dem hochnäsigen Fräulein Tochter.

Als er sich aber am Ausgange des Parkes , un¬
mittelbar vor der kleinen Villa , welche die Truhns be¬

wohnten , noch einmal umsah , bemerkte er , daß Vater
und Tochter ihm rascher gefolgt waren , als er gedacht
hatte . So war er zur Erhöhung seines bitteren Ver¬

drusses gezwungen , grüßend zurückzutreten , um sie vor¬

angehen zu lassen.
Vielleicht hatte der alte Herr ihn jetzt erst erkannt,

er lüstete das Käppchen , welches er trug , und sagte
verlegen , seine unberechtigte Grobheit etwas zu mildern,
und weil ihm auch vielleicht nichts Besseres einfiel:

„ Wollen wohl einen kleinen Spaziergang machen , Herr
Assessor ? "

Und dabei sah ihn jetzt auch die Tochter mit großen,
hellblauen Rehaugen an , in denen ein tiefer Ernst und
eine treuherzige Abbitte lag.

„ Welch ' ehrliche , schöne Augen "
, sagte er sich über¬

rascht , und ohne zu bedenken , was und zu wem er sprach,
hatte er selbst schon ehrlich geantwortet : „ Ich wollte

nach Rhenstein ! " Aber ehe er das Wort nur halb aus-

getprochen hatte , fühlte er den Mißgriff schon.
Als habe ihn eine Natter gestochen , fuhr der Ge¬

heimrath zusammen . Auch über der Tochter Gesicht legte
sich sofort wieder der kalte , hochmüthig abweisende
Ausdruck.

„ Na , viel Vergnügen !" brummte der Alte höhnisch.
Dann waren sie vorüber.
Recht verstimmt , am meisten über sich selbst und

sein ungeschicktes Benehmen , schwankte der Assessor , ob

er jetzt noch zu Winzcek gehen sollte ; ! aber was nutzte
es ihm fernzubleibe , nachdem er einmal den Fehde¬
handschuh hingeworfen hatte . Es war dem Assessor
klar , Vater und Tochter hatten seine Aufrichtigkeit für
absichtlich uüd für Parteinahme gehalten.

„ Das Mädchen hat Augen , hinter welchen mehr
steckt, als die hochmüthige Kälte "

, sagte er sich dann.
(Fortsetzung folgt .)



Die Rechnungen über Lieferungen oder
Leistungen für das Unterzeichnete Amt,
sowie für die hiesige Hafenanstalt sind
zur Vermeidung des geschlichen Abzugs
gegen den 15 . Januar 1897 einzureichen.

Amt Elsfleth , 1896 , Dec. 20.
_ Huchtin g.

Beste schottische

HaushMlWkohlen
empfiehlt billigst frei ins Haus.

> « » :
Cyliri- er -Nemontoir -Uhren

mit guten Werken unter Zjähriger Garantie zu ^ 8 .50.
Hochfeine Anker -Nemorrtoir -Uhren

in ff . silbernen Gehäusen mit zwei echten Silberdeckeln unter mehrjähriger Garantie
zu nur ^ 88 .5«

Regrrlatop-Aheen besonders innig
IR.

Fvn! KludV
sStedinger Hof .)

Am 8 . Weihnachtstage:

Mter KesMeliM -MML

7oi laiMliLktSllMobLlumurASllvrirä ASV Lrlli.
^ DM'

/ LS( äss SÜ12iLS rseils . seil Iskren de-
h » « akrts »vä in seiner
— Wirkung , unübertron.

NMtsI 2 küSASV. LS-
köräsrrw § sivss vollen
u . 8^3.1'K.6N kissr» unä
ksri ^ uekses.

erfolg grrLnilrr.
Lüedse 1 n . 2

L . Lebr. ttoppe,
6srIIn8 . . vresllsksrstr . 109 , parküm.-?brk-

In Elsfleth zu haben bei IL1v11»«r.
Ckrvelat- u . Wockwurst , sowie

frisiüe UMell,
sind wieder vorräthig bei

Id ^ « I»i»» !<> 1

IR»»^«» liö ^ « i
mit starkem Gummi , nie rostenden
Schnallen , unzerreißbares Leders
MG- Kinderhosenträger
von 20 h an , empfiehlt

_ Fr . Lange.

,0 5^

D ^
empfiehlt in

K ganz bedeu-
> > F tenS verbef-

serten Qualitä-
^ ten pro Pfund «

8« . 90 . 199 . 1 .19 1 .29,

--P

^ 1 .39 , 1.49 , 1 .59 , 1.69 , 1 .79.

L « IK8t « ÄS

lövkMartei ' L OL
(OoimLLuäit -OssellseliaK)

ru Köln a . klisin.
Ilekstsatlo tsdlteledee Ipoidslreil
i ««Ie -IsM -der mul elZMeelier

LrslliiMsilMiM. olsrirl

000 ^ 0
von vlsIeL Lettlöi! SIS 8lsr!imig8'

Milet ewMIiIsii.^ 2ll A . 2,— xr . kl.
-j: ->! , . 2.50 „ ., vis LlISHSS lies

q- * * „ „ s .— ,, „ versiavdswvisrs
* * ->: * „ ,, 2 .50 „ Igrisi : » er
vogiise Isl Sdilleli russMueiigsselrt« ie ä!s msistsii
IrserSsfselieii voMes is! üerbslde vom edsml-
scdsii VIsllilMiiIits g»8 sis re!» re dslrscdleii

LLuüieb in b , u . >
,
'
2 OriZinLlünseben

in Ll8Ü «1I» bei
üerrn 4 v . ir « 81 « «I «.

Meine nene ^
6o11setio» in Llkiäerstolkkn

für Herbst und Winter
(über WM * 1000 Muster "DM enthaltend)

halte bei Bedarf bestens empfohlen.
U I^r«ILCl«I»tIl » I

Krieger- Verein.

Am ersten Weiynachtstage findet
im Vereinslocale

Colimt,
verbunden mit

eines geslümülkten
Tnnnenkaums unck Vertoosnng
statt.

Das Concert beginnt Nachmit¬
tags nm 4 Uhr , die Verloosung
um 8 Uhr Abends.

Loose ä 50 s>, die zugleich als Ein-
tritlskarte gelten, sind bei den Vorstands¬
mitgliedern George Keys, W . Glaudtrop,
Schwegmann , Schwengel u . Weinberg
und beim VereiuswirthSchröder, sowie
auch bei den Unterzeichnete » Comiteemii-
glledern zu haben.

Wer nicht im Besitze eines Looses ist
und sich an der Feier betheiligen will,
zahlt 30 Entree.

IZ» 8
Llvlil. 15 (lritz8v. 4 . Lisibvr.

I 'r. I-nn§6. 4. ülvbrvns.

M . HerPgl . öraunschlv. LiUl- ks-Lottklik.
100,000 Loose mit1 Prämie u . 50,000 Gewinnen.

Höchster Gewinn ev . 30 « « « « Mk.
Die Loose kosten für alle 6 Claffen : Ganze Mk . 132 , halbe Mk. 66,

viertel Mk . 33 , achtel Mk . 16,50.
Die Ziehung 1. Classe beginnt am 11 . Januar 1897 .

"DM
Originalloose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Mertel Achtel
22 . — ^ 11 .— ^ 5 .5« ^ 8.75

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Abschnitte
der Postanweisung.

Coulante und discrete Bedienung.

0 . vaubert Hu» ., LruuusellVsiK.
Aelteste concessionirte Lotierie-Haupt- Collecte, ^

gegründet 1793.

1 . Schicksalswinke , oder die Einquar¬
tierung , Schwankin 1 Akt.

2 . Die Wette nm die Braut , oder
der Hirtenknabe, Weihnachtsbild in
1 Akt.

3 . Spiele nicht mit Schießgewehr
Posse in 1 Akt.

4 . Im Arrest , Posse in 1 Akt.
Die Zwischenpausen werden durch Con¬

cert ausgefüllt.
Entree 50 Pfg . Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst
ein Das Comitee.

blk . Ausführliches Programm Abends
au der Casse gratis.

Am 2 . Weihnachtstage Anfang der

Chorübungen
x»rävl8 « 8 I llii .

Der Vorstand.
Elsfletyer

ClubgefeÜsiHaft.
Sonntag , den 27. Dec . :

1 : » > , i » <» .
Anfang 8 Uhr.

Am zweiten Festtage , Nachm. 4 Uhr,
findet die Ausschmückung des Tannen¬
baums statt , wozu sich die jungen Domen
und Herren gefl . zahlreich einfindeu wollen.

Die Direktion
Sotzsl

LkrMlimosv . Mlibiii 'z
Sonntag , d. 27 . Dee.,

als am 3 Weihnachtstage:

^ jlsuMSiirclim,
Woni treundlichst einiadet D . ZinAvI

Ste - inger Hof.
Sonntags den 27 . Dee .,

» 18 ai » 3 . 1V« iIiiii »« I»t 8l :»^t!

» n » .

1 »»» 2 . 11tilii »r»t1il8l :»^ »
mittags von 5 Uhr a » :

I»Ab8^AU86!»
de'ach-

bei

Theater in Elsfleth.
( Stedinger Hof . )

»Ivi » 23 . Vv « . ,
auf allgemeines Verlangen , zmn I . Mal:

Zm Forsthanfe.
Epochemachende Novität eisten Ranges.

Sesationeller Erfolg an allen Bühnen.
Kafsenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Beste und billigste Bezugsquelle sür g
'
r
" irtneue, doppelt gereinigt- und gewaichene , echt nördliche

Lvtlktzäern.
Wir persenden zollfrei , gegen Nachnahme gedeS be¬
liebig- Quantum ) Gute neue Bettfederu per
Pfund für 60 Pfg . . 80 Pfg . . 1 M . . 1 M . 25 Pfg.
und 1 M. 40 Pfg . ; Feine Prima Halb¬daunen 1 M. 60 Pfg. und1 M. 80 Pfg -
Polarfedern : halbweiß 2 M. . wei

'
k

2 M . 30 Pfg . und 2 M. 5l >Pfg. ; Silberweiße
Bettfedern 3 M . . 3 M. 50 Pfg . , 4 M. , 5 M -
ferner : Echt chinesische Ganzdannen (lehr
füllkräftig) 2 M. 90 Pfg. und 3 M. Verpackung
zumKostcnp rcise - Bei Beträgen von mindestens 7ö M.
A Rab . — Nichtgefall- ndez b-rcitw . zurückgenommen.keelier L 69 . in » vrioi ti in W -stfai -n.

Anfang 6 Uhr.
Tanz - Abonnement 1 . 50 ^
Es ladet sreundlichst ein

_ ILnii ^ t » .

V » v « 11
Sonntag, den 27 . Der .,

i»»»i 3 . IV » 1Ir,i » « I» t8t » 8v

Anfang 4 Uhr,
wozu sreundlichst eiuladet

Des Wcihnachtssestes wegen
erscheint die nächste Nr . Dienstag.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , Dec . 23 . l896.

Es hat Gott dem Allmächtigen
gefallen, in der vergangenen Nacht
um 3 Uhr meine liebe Frau und
unsere gute tieusorgrmde Mutter

< iie , geb
H « I » »»i »LK8,

nach kurzer heftiger Krankheil z»
sich zu lufeu.

Um stille Thciluahme bitte»
IS . VvKtinvIvr nebst

RLIlnckvri».

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , Vorm . 11 Uh >' , statt.

Redaction, Druck u. Verlag von L. Zirk.



Anlage zu Ur. 1Z3 der „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth".
Ävn 24 . ll) t « tii »>» « i L8SS.

Schneeflocken.
Eine Weihnachts -Novelle aus Bergmanns -Kreisen

von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.

(3 . Fortsetzung .)
Je seltener die Fälle sind , daß Bergleute in der

Grube spurlos verschwinden , — und in neuerer Zeit dürfte
man wohl überhaupt nicht mehr von solchen Fällen ge¬
hört haben , — desto größer ist der Eindruck , den diese
Fälle aus den Bergmann machen und gewöhnlich webt
sich um den Verschwundenen ein Sagenkreis.

Der Steiger ward nicht gefunden . Unverrichteter
Sache kehren die Knappen aus der Grube nach oben:

. Es ist vergeblich . Keine Spur von ihm . "
Mit einem furchtbaren Aufschrei bricht das gequälte

Weib , das immer noch nicht alle Hoffnung aufgegeben,
zusammen . Sie tragen die Bewußtlose hinweg.

Der Pfarrer ist ein ganzer Mann . Er hat seine
Pflicht gethan , wie die anderen und er hat nicht an sich
und sein Haus gedacht. Jetzt schreitet er durch die Reihen,
er tröstet nicht, er sucht nicht aufzurichten , die da so
schwer getroffen worden , er weiß , daß der Schmerz noch
zu neu ist, um ausgelöscht werden zu können . Noch ist
sein Werk nicht ganz gethan , noch heißt es jetzt der Ver¬
wundeten zu gedenken und für sie zu sorgen . Dazu bedarf
es weiblicher Hülfe.

» Helene, meine Nichte , wo ist das Mädchen? "
Der Ton ist ein wenig unwillig ; denn er hat erwar¬

tet, das Mädchen hier zu finden , wo die andern sind , wo
er selbst ist.

Die Leute haben die Hände bittend erhoben ; es ist
ihnen, als wären sie schuld an dem Unglück , das nun auch
den Pfarrer betroffen.

» 2 Herr Pfarrer ! "
Weiter kommen sie nicht . Wer soll's ihm zuerst sagen,

ihm , der so viel für sie alle gethan.
, „Was ists mit Helene ? Ist ihr — etwas — zuge¬

stoßen — "
Seine Stimme zittert ; das Mädchen ist von jeher

sein Liebling gewesen.
Sie schluchzen , die Frauen und die Männer , wie

sie geschluchzt haben , als sie die Leichen empor schaffen
gesehen.

» Ertrunken ! "
Das schreckliche Wort ist heraus und es beugt auch

die stattliche , hohe Gestalt des Pfarrers tief . Sie geben
ihm das Geleite, die Männer , und in abgebrochenen , kur¬
zen Sätzen erfährt er das Entsetzliche, soweit sie es selbst
wissen . Nur eine Frage kommt von des PfarrersLippen:

» Habt Ihr gesucht — — ?
Gewiß haben sie gesucht. Aber der Fluß ist zum

reißenden Strome angeschwollen , der alles, was er trägt,
unaufhaltsam mit sich nimmt. Nur Helenes Tuch haben
sie gefunden.

„ Es ist gut, Leute, « winkt der Pfarrer, nachdem sie
am Hause angelangt sind, „ seht nach den Verwundeten,
ich bin in einer Stunde bei Euch . " - — — —

Der Pfarrer ist in den Lehnstuhl gesunken, der vor
seinem Schreibtisch steht ! Vor ihm liegt das Conzept zu
der Predigt , die er heute halten wollte. Das Conzept
ist nun nicht mehr nöthig, er hat des Stoffes mehr
als genug.

Der Pfarrer hat seine Nichte sehr, sehr lieb gehabt
und es läßt sich schon denken, daß ihn die Nachricht
niedergcschmettert hat. Auf dem Schreibtisch liegt ein
blaues Band . Ah, das ist das Band , das sie in ihr
Haar zu schlingen Pflegte . Liebkosend läßt der Pfarrer
die Hand darüber gleiten . So ist sie denn noch kurz,
bevor sie sich aus dem Hause entfernt hat, in seinem
Studirzimmer gewesen. Sieht das nicht beinahe wie ein
Abschied aus.

Jäh fährt der Pfarrer empor. Das Gespräch schießt
ihm durch den Kopf , das er mit seiner Nichte gehabt,
als er ihr erklärte , daß sie mündig sei und daß ihr Geld
in der Lade hier liege . Und hatte er ihr nicht auch an¬
gedeutet , daß man über eine Liebschaft allerhand munkele,
was er nicht glaube? Wie wenn das Kind — Helene
war immer eine etwas excentrische Natur — und seit
dem Abend — da er mit ihr so gesprochen — war sie
wie im Traume umherqegangen , — wie wenn sie —
Selbstmord!

Dem Pfarrer läuft es kalt über den Rücken . „Herr
Gott im Himmel, nur das nicht, " stöhnt er.

Mechanisch läßt er das blaue Band durch seine Finger
gleiten , mechanisch greift seine Hand nach der Schublade,
in der das Geld, ihr Geld, aufbewahrt ist . Er weiß
selbst nicht , was er thut, seine Gedanken schweifen weit
ab . Seine Hand aber , die ist es gewöhnt , langsam und
kräftig an dem Knopfe des kleinen Behältnisses, in dem
das Geld liegt, zu ziehen . Heute bedarf es keiner Kraft,
im nu fliegt die Schublade auf den Schreibtisch . Sie ist leer.

Starr heften sich des Pfarres Augen auf das leere
Behältniß , auf das Band in seinen Fingern, aschfarben
wird sein Angesicht , als der furchtbare Gedanke immer
klarere und klarere Gestalt annimmt.

» Entflohen ! O die Schmach ! "
Er lallt es wie ein Trunkener, schwer stützt er das

Haupt in die Hände. So sitzt er lange da , allein mit
sich und seinen Gedanken . Ab und zu ringt sich ein
Stöhnen aus seiner Brust , dann ist alles wieder still.

Aber warum ? Und warum grad jetzt ? Und zu
wem ? Mit wem?

Der Pfarrer ist aufgesprungen , und als gellenden
schrei hat er die letzten Worte ausgestößen . Ein ab¬
scheuliches, gräßliches Bild ist vor seinen Augen getreten,
er weiß es selbst nicht, wie es gekommen . Er hat Helenen
im Arme des Mannes gesehen, den sie da unten in der
Grube stundenlanggesucht haben , des Mannes , dessen Tod
seine Frau schmerzlich beweint und der kleine Knabe , der
das Wort „ Vater " kaum zu lallen versteht . Der Mann
muß ja todt sein, — es wäre gar zu entsetzlich, wenn
das Unmögliche , das im Fluge vor seinen Augen getreten,
möglich sein sollte . Es kann nicht wahr sein, — denn
solcher Schurkerei ist kein Mensch fähig.

Der Pfarrer weiß nicht, wessen die Liebe fähig ist,
jene Liebe, die in ihrer Raserei alles Göttliche in der
Menschenbrust vernichtet.

Wenn es wahr wäre ! Dem Pfarrer ist es , als ob
er ein Verbrechen begangen , als ob er nicht mehr offenen
Auges über die Straße gehen könnte . Er empfindet es
einen Augenblick als eine Wohlthat, daß er, sich seines
Versprechens erinnernd, wieder hinaus muß, um nach den
Verwundeten zu sehen, um erste, nothdürftige Ordnung in
das plötzlich eingetretene Chaos zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)
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Rouleanx
in allen Breiten nnd Mustern
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

Ar Lange , Steinstraße.
Elastische

Sauge Gebisse.
Einzelne sowie mehrere Zähne ohne

Gaumen (Kronen - und Brückenarbeiten) ,
Plombiren und Zahnziehen . Alles in
schmerzloser Ausführung . Neueste elek¬
trische Einrichtung,

LL AöpkA «« ,
Or » Irv a/d. Weser.

Syassenstr 1 , gegenüberdem Bahnhofe.
Sprechstunden an Wochentagen von

8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
SonnnNjS nur bei vorheriger Anmeldung,
10G Äianinos

"
billig, Preisliste gratis,

1'Ir . V^ SL«Iei »8l»« Lvr, Berlin stV . 85,

GcßenFrostbelllen
gieb ! es nur ein zuverlässigesSchutz- >
mittel, das aus gereinigter piche, - l
virter Galle bestehende Kosmetikum :

Illlil in
v . K . F . Töllner in Bremen.
Flacons g. 60 s, in der Apotheke.

Atelier ftr Zahutechuik.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber » Sleinstr . 41.

« LOLS
Großartig Praktisch

ist der von mir erfundene ßlaviatnrgriff mit abnehmbarer
Kinterwand meiner ßoncert -Zieh -Karmonika „ Ariumph " .

Durch diesenneu erfundenen Klaviaturgriff mit abnehmbarer Kinter¬
wand welcher patent - amtlich geschützt ist, unter Deutsches Weichs- Gebrauchs¬
muster Wr 63 019 (Iranzöstsches nnd Belgisches Watent angemeldet ), kann
die Tastenfederung durch 3 Schrauben gleich blos gelegt werden. Kein Schrauben¬
zieher mehr uöthig . da die Schrauben so eingerichtet sind , daß selbige mit den
Fingern fest - und losgeschraubt werden können . Man hat also nicht mehr nöthig,
die ganze Harmonika auseinander zu nehmen, ein wirklich unschätzbarer Wor-
theik. Auch ist die Spielart durch diese höchst praktische Hinrichtung eine
äußerst leichte geworden , sodaß jeder Käufer Freude an diesem Instrument
haben muß.

Die Harmonika hat noch 10 Tasten , 2 Register , 2 Doppelbälge , 20 Doppel¬
stimmen, 2 Bässe , 3 Zuhalter , 75 Nickelbeschläge , offene Klaviatur , Balgfalten¬
eckenschoner , 2 -chörige prachtvolle Musik ; ca . 35 Cm . groß,

Mr das Brechen oder Lahmwerden der Gastenfedern leiste ich nach
wie vor 10 Jahre Garantie.

Der Preis dieses Instruments beträgt nur ^ 5,60, so daß Jedermann diese
Harmonika kaufen kann. Hin hochfeines 3-chöriges Instrument mit orgekähn-
licher Wnfik kostet nnr 3, — . Hin 4 -chöriges Wrachtwerk nur 9
Verpackung und Selbsterlernschule umsonst, Porto 80 tz . Nur allein zu haben
beim Erfinder

T ^ ZZSsirs . Musik-Exporthaus,
Nenenrade ( Wests .)

Illii ^tiliti L*rel 8ll 8tt« 2si-.it 18 mul ti :iii « <»

NeKsimitnsehuillH!
Ve » lL» IlL« von Inuit » I» 8» NLin1Ii «Ir« 8 «I»II»IL«lL8» eI »VII , » I»

I» i 8 IVtillllllllltll KÜirxIlvI» llllllil XII liillllllll , XII ^illlx I,«-
Ä«K»1«I»Ä ii « i ril »zpt 8i tx 1 t ii I' iti8 « ii.

n 8eI > ir »L «IT.

in vor ^üsslicbcr tzuaiitäb 6MPÜ6Ü1P ä
kackst (3 8tüokO 40 kt.

«Ir« Lcp» 1I»vIr « .

_ » » WWWWWtMMV WWWWW^
Redaclion . Druck und Verlag von L. Zirk.

Nässt«
Uonitt-crzcugrblitzschnell einen xrLvktvollsL,

UsksoNwuvrisudlsId ^uLlLUGlanz,
»okulsiaixt Ss, » I-sSsr, verbraucht
stch »«Nr »xkeruuiiiuud ist thatsächlichds»svr u , dUllxor als die sogenannte
beste Wichse der Welt. Nur tu Dosen
» 10 Pf. und 20 Pf, acht bei:

8 . tl . S 8 » > « I». Steinstraße.

Ll« I» 88 » I«r II I< tili II «II « I, s

8 p « « » A

Sllllk-NSssSllil!
Hin ekeg. Kigarren -Ktuis mit 5 Zi¬

garren gefüllt , welchesmanwie gewöhn-
lich präsentirt . Sobald Jemand zulangt,
drückt man auf einen unsichtbaren
Knopf , wodurchd . Kigarrenfortgeschke«.
dert werden. Kierdurch erschreckt , prallt
der Aeberraschte zurück und steht statt
der Kigarren einen Michel , welcher
ihm eine lange Wase macht.
6r6A6ii Lrnscnäunx von 1,20 trniieo.
II 4 I !8vI »irvI «Ivr , Ileiliii IV .,
_ kroi ) 6n-8trA88tz 26.

k!l!88-81gUfSl-IliN.
das Beste zum Kitten zerbrochener
Gegenstände , ä 30 und 50 h empfiehlt:

L . I> I ! «»i ^ 8< i <li.
tsfleth . Habe genaue

Flurkarte »,
betr . Stadt - nnd Landgemeinde Elsfleth,
zu verkaufen. Maßstab 1 : 10 OVO.
Preis g, Stück 5

lS . 14 » mprritli.

V356ÜN0 - 6o ! 6 - (^reum - 8oik6
äurvii ikrs ^usammsnstslluu ^ mllässts aller
8sik»n , dssonäsis ZöKsn rauhe, spröde u. aufge¬
sprungene Haut , sovio rum Maschen uvä
Haben kleiner Rinder. VvrrättÜA : ü kaeket
sntd . 3 8tüoü 50 kt . dai

I «. « «»per.
Die Hinterwohnung in dem oliw

Stindt'schcu Hause , welche sich vorzüglich
zur M i l ch w i r t h s ch a f t eignet , ist
auf Mai noch zu vermiethen.

Nordermoor . Diedr . Fischbeck.
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